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Stlttlgart , 28. Jan . Der gestern Nachmittag wieder zusam¬
mengetretene Landtag will die Etatsberatungen spätestens bis
zum 21. Februar beendigen. Dann soll der Finanzausschuß
noch bestehende Reste und etwaige neue Vorlagen ausarbeiten.
Ende März soll hierauf der Landtag wieder zusammenkommen,
um in einer Tagung bis zu den Osterferien den Rest seiner
Aufgaben bewältigen. Daran würde sich dann eine längere
Vertagung schließen.

Berlin , 28. Jan . Wie der Erzbischof von Köln, so nimmt
setzt auch der Führer der westfälischen Provinzialkirchc, Gene-
ralsuperindendent Dr . Zöllner (Münster ) m einer Kundgebung
Stellung gegen den Karneval . Es heißt darin : «Die »nettesten
Schichten unseres Volkes befinden sich im Zustande der inneren
Verzweiflung. Hinter all dem Lachen grinst das Medusen¬
haupt. Nur noch schnell genießen, heute ist heut, wer weiß was
morgen ist: Las drückt dem ganzen Taumel den furchtbaren
Stempel auf. Das reißt die Klüfte wieder tiefer zwischen denen,
die es sich leisten können, und denen, die von außen zähne¬
knirschend auf die erleuchteten Fenster der Luxussäle starren.
Das schafft die Stimmung des Geldmachens um jeden Preis,
von der wir so furchtbare Proben jetzt vor Augen haben."
Alle, die wissen, daß „ein Aufstieg aus der Tiefe nur durch die
Mobilmachung der noch vorhandenen sittlichen Kräfte möglich
ist, sollen sich jetzt zu einem heiligen Kreuzzug gegen dies ganze
Unwesen zusammenschließen."

Berlin , 28. Jan . Auf eiue kürzlich von volksparteilicher
Seite im preußischen Landtag eingeb rächte kleine Anfrage, ob
Minister Severing seinerzeit der Familie Barinat bei ihrer
Durchreise durch Deutschland behilflich gewesen sei, antwortete
der Innenminister jetzt, daß der Familie Barmat in seinem
Aufträge der Grenzübertritt erleichtert worden sei. Die milchen
Angaben, Laß Barmat zur holländischen Gesandtschaft gehöre,
seien von einer vertrauenswürdigen Persönlichkeit gemacht wor¬
den, aber für die Entscheidung nicht von Erheblichkeitgewesen.
Die Verfügung ist an die für den Grenzüüertrttt nach Holland
in Betracht kommenden Stellen gegangen Es wäre doch sehr
wünschenswert, den Namen der vertrauenswürdigen Persön¬
lichkeit zu erfahren, von der die falschen Angaben stammen.

Berlin , 28. Jan . Dem Landtag von Thüringen ist ein Ge¬
setz auf Wiedereinführung des Züchtigungsrechts in den Schulen
zugegangen. — In der Sitzung der Berliner Grnndbesitzcrver-
eine teilte der Vorsitzende mit, daß nach :hm bekannt geworde¬
nen Nachrichten ein weiterer Abbau der Wohnungsmaßnahmen
durch das Reich zum 1. Mai dieses Jahres zu erwarten ist. —
Der Bericht der Kontrollkommission über die Entwaffnung
Deutschlands wird nach Blättermeldungen nicht vor dem 10.
Februar vorliegen.

Ausland,
Haag , 28. Jan . Der deutsche Kommunist Mar Hammer

ans Stuttgart , der sich unter dem Namen Johann Wagner in
Holland aushielt, um dort den Auftrag von Moskau anszu-
sühren, die Parteileitung der holländischen kommunistischen
Pattei zu sprengen, wurde ansgewiesen und über die Grenze
nach Deutschland gebracht, wo er wahrscheinlich wegen Preß-
vergehens verhaftet werden wird.

Französisches und englisches Echo auf die deutsche Note.
Patts , 28. Jan . Die Note der deutschen Regierung über

die Nichträumnng der Kölner Zone wird von der heurigen
Morgenpreffe gebracht. Eine Reihe von Blättern , darunter
das „Oeuvre" und der „Matin ", können sich jedoch nicht ent¬
schließen, den vollständigen Text dieses Dokuments ihren Lesern
zu unterbreiten . Der „Wattn " kritisiert die Note und schreibt:
Die deutsche Antwort schließe einstweilen die Polemik ab. Es
sei wahrscheinlich, daß die Botschasterkonfsrenz in etwa vier¬
zehn Tagen im Besitz des endgültigen Berichtes der interalliier¬
ten Militärkontrollkomniisfion sei und dann den Text des Do¬
kumentes abfassen werde, das Deutschland Befriedigung geben
werde, eine Befriedigung, die gewiß durch die Beweise (?) ver¬
mindert werden würde, die der öffentlichen Meinung der Welt
davon geliefert werden, daß das Reich nicht in dem Maße ab¬
gerüstet habe, wie es heute geschehen müsse und wie der Reichs¬
außenminister es gestern behauptet habe. — Der Londoner
„Daily Telegraph" schreibt: Die Absendung der Note der
Alliierten an Deutschland über die Räumungsklage könne kaum
vor Ende Februar erwartet werden, da zwischen den Alliierten
heikle und bedeutsame Fragen erwogen werden müßten. Das
Blatt billigt die Entscheidung der Botschafterkmneren; hinsicht¬
lich des Verbots des Baues von besonderen Kesseln für argen¬
tinische Kriegsschiffe durch Deutschland, betont jedoch, daß es
in neutralen Kreisen überrascht habe, daß die Alliierten eine
der Mitteilung an Deutschland gleichlautende Mitteilung nach
Buenos Aires gesandt haben, obwohl Argentinien den Ver¬
sailler Vertrag - nicht unterzeichnet habe.

Enthüllungen über die nationalistische Kampagne gegen
Deutschland.

Patts , 28. Jan . Die Voruntersuchung in dem gegen den
„Eclair " wegen Veröffentlichung des Nollet-Berichts gerichte¬
ten Spionage -Prozeß (brachte eine interessante Enthüllung
Der frühere Deputierte Provost de Lannay sagte gestern vor
dem Untersuchungsrichter folgendes aus : „Ich habe den „Ec¬
lair " in dem Augenblick, als dieses Blatt eine Enthüllungs¬
kampagne über die Rüstungen Deutschlands begann, ein Doku¬
ment über die Lnftrüstungen Deutschlands gegeben. Dieses
Dokument wurde mir von dem General B . gleichzeitig mit an¬
deren Geheimakten übergeben. Es handelt sich nicht darum.

den Text des Dokuments zu Publizieren und er ist auch nicht
Publiziert worden, sondern darum, das Material gewisser ein¬
flußreicher Persönlichkeiten vertraulich mitzuteilen und dadurch
in maßgebenden Kreisen eine Bewegung hervorzurufen, die
patriotischen Zielen dienen sollte." — Diese Erklärungen des
früheren chauvinistischen Deputierten -gestalten den Prozeß sehr
verwickelt, denn es wird jetzt nicht allein nötig, den General
zur Rechenschaft zu ziehen, sondern auch nach den anderen Do¬
kumenten zu forschen, die Provost Le Lannay von dem General
erhalten hat.

Ein deutsches Garantie-Angebot?
London, 28. Jan . „Der Berliner „Daily Expreß"-Korres-

pondent meldet in Zusammenhang mit der Ueberweisung der
deutschen Antwortnote an die alliierten Botsihafter, er erfahre
von zuverlässiger Seite , -daß innerhalb der nächsten drei oder
vier Tage seitens der deutschen Regierung eine diplomatische
Demarche vorgenommen werden wird zur Anregung eines
gegenseitigen SicherheitspEes mit Frankreich und möglicher¬
weise mit England . Deutschland werde den Alliierten wahr¬
scheinlich durch den deutschen Botschafter in Paris Mitteilen
lassen, daß, wenn sie darin einwilligen, die Räumung Kölns
zu besprechen, Deutschland bereit sein werde, entweder mit
Frankreich allein oder mit Frankreich und England wegen eines
Sicherheftspaktes in Verhandlungen zu treten.
Befremde« m Argentinien über den Protest gegen Kruppsche

Lieferungen
Im Zusammenhang mit der von den Alliierten an Deutsch¬

land über die Kruppsche Offerte an Argentinien gerichtete
Note hat es, wie aus London gemeldet wird, in Kreisen neu¬
traler Mächte erhebliches Befremden erregt , daß diese Note auch
an Argentinien gerichtet wurde, das weder Unterzeichner des
Versailler Vertrags ist, noch sonst durch irgendwelche Verpflich¬
tungen gebunden ist.

Aus Stadt - Bezirk und Umgebung
— Die Reichsbahndirektton hat die Eisenbahnobersekretäre

Wütherich  in Asperg nach Calmbach , Weinstock in
Calmbach  nach Lndwigsburg (Güterstelle) und den Ob-er-
bahnhofvorsteher Scheuing in Calmbach  nach Bistngen
versetzt.

Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 27. Januar.
Mit der Ausarbeitung eines Bebauungsplans für die „Große
Wiese" auf Grund der neuesten Beratungen wird Oberamts¬
geometer Äonnet beauftragt.

Das Stadtbauamt wird beauftragt , unverzüglich die nö¬
tigen Vorarbeiten für die Kanalisation des Geländes „Große
Wiese" und die Bahnhofstraße in Angriff zu nehmen, damit
wenigstens der Strang in der Bahnhofstraße so rasch als mög¬
lich als Notstandsarbeit ausgeführt werden kann.

Mit Rücksicht darauf, daß die Bearbeitung des Plans wegen
Beseitigung des schienengleichen Straßen¬
übergangs  beim Stadtbahnhof bevorsteht, wird vom Ge¬
meinderat beschlossen, Bausperre gemäß Art . 12 der Bauord¬
nung über das evtl, in Betracht kommende Gebiet zu verhän¬
gen. (Siehe Ansschreiben.)

In der Straßenbau sache -Enzring  haben nachträg¬
lich die Beteiligten Ruff und Nonnast Entschädigungsfordernn-
gen geltend gemacht. In Anwesenheit der Beteiligten wurde
der Versuch einer Einigung gemacht. Wenngleich der Gemeinde-
rat der Ueberzcugung ist, daß der Wert der Grundstücke durch
den Straßenbau ein höherer ist als vorher, so erklärt er sich
doch bereit, in Anbetracht des Umstandes, daß die betreffenden
Grundstücke durch den Straßenbau etwas scharf angeschnitten
worden sind und hiedurch' jetzt teilweise steile Böschungen aus-
weisen, eine Entschädigung zu bewilligen. Die Beteiligten be¬
hielten sich Bedenkzeit bezüglich der Annahme des Angebots der
Stadtgemeinde vor.

Der Vorsitzende erstattete Bericht über jeine Bemühungen
bei deck Ministerial -Abteilung für Straßen - und Wasserbau in
Stuttgart hinsichtlich der alten Pforzheimsr Straße , der Be¬
seitigung -des schienengleichen Uebergangs beim Sratlbahnhof
und der Siraßenverbesserung in der Bahnhofstraße.

Der Bezirksratsbeschlutz vom 15. Januar ds. Js bctr.
automobile Kraftfahr spritze  wird vorgetragen. In
Anwesenheit des Feuerwehrkommandanten Müller und dessen
Stellvertreters wird in der Sache beraten und daraus vom
Gemeinderat beschlossen, sich mit den gestellten Bedingungen
einverstanden zu erklären. Die Stadt Neuenbürg hat hienach
bis 1. April 1926 für Unterbringung der Spritze im Rathaus
in einepi winters geheizten Raum zu sorgen, eine Weckerlinie
mit automattscher Alarmvorttchtun -g einzurichten, die Bedie¬
nung des Unfallmeldedienstes zu übernehmen, ebenso die Be¬
dienung der Kraftfahrspritze und außerdem an die Amtskörpcr-
schaft bis 1. April 1926 einen Barbeitrag von 2000 R.-Mark zu
leisten. Die Unterhaltung der Spritze Mit Zubehör und
Schläuchen liegt der Amtskörperschaft ob. Zu den Kosten d̂er
Alamvorrtchtung ist von der Zentralkasse auf einen Beitrag
von ein Drittel zu rechnen.

Auf Antrag des Oberamts erklärt »ich die Stadtgeme 'nde
bereit, die Unfallmeldestelle  für den Bezirk 'ckwn ab
1. April 1925 gegen Entschädigung in das städt. Hauptelekttizi-
tätswerk zur Bedienung zu übernehmen.

Aus Vorschlag des Frauenortsschulrats werden die nötigen
Mittel zur Ergänzung der Lehrmittel an der Frauen-
arbeitsschule  im Bettag von jetzt 120 Mark und später
weitere 250 Mark genehmigt. Für die Jubiläumssammlung
des Roten Kreuzes  wird ein Beitrag aus der Stadtkasse
in Höhe von 10m Mark bewilligt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

I ) Neuenbürg, 28. Jan Die Stadtpfarrer Botnang bei
Stuttgart ist durch Entschließung des Kirchenpräsidenten dem
Pfarrer Rieß in Langenbrand  übertragen worden. Pfar¬
rer Rieß stand früher sieben Jahre lang als dritter Geistlicher
im Dienst der Evang . Gesellschaft in Stuttgart . Seit 24. Mai
1916 ist er Pfarrer in Langenbrand . Jetzt kehrt er wieder
in die Nähe der Hauptstadt zurück. Voraussichtlich wird er
seine neue Stelle erst nach Ostern antteten . Pfarrer Rieß er¬
freute sich nicht nur in seinem Kirchspiel, sondern weit darüber
hinaus größter Wertschätzung. Sein Weggang hinterläßt im
Bezirk eine empfindliche Lücke.

Neuenbürg, 27. Jan . Die alljährliche Generalver-
sam mlung des Evgl . Arbeitervereins,  die ver¬
gangenen Sonntag in der „Eintracht" abgehalten Kurde, war
verhältnismäßig gut besucht. Nach kurzen Begrüßungsworto«
ging der Vorsitzende, W. Blaich,  gleich oazu über, ein Bild
über Las Loben innerhalb des Vereins im abgelausenen Jahr
zu geben. Daraus -ging hervor . Laß in sechs Versammlungen,
zwei Ausschnßsitzungen und sechs Diskussionsabendendie eigent¬
liche Vereinstätigkeit zum Ausdruck kam. Eine Fülle Von Ar¬
beit wurde dabei geleistet, die allerdings bei der Eigenart des
Evgl. Arbeitervereins , im Stillen zu arbeiten. Bedrängten zu
helfen und Bedürftige zu unterstützen, nach außen nicht so zur
Geltung kommen konnte. Aber was liegt daran , danach stre¬
ben wir ja gar nicht, uns genügt es, unsere Pflicht zu erfüllen,
das Volk, und hier in erster Linie die Arbeiterschaft, und
Kirche einander näher zu bringen, die beiden davon zu über¬
zeugen, daß eins Las andere braucht, und sie deshalb auf ein-
ander angewiesen sind. Gleich der nächste Punkt der Tages¬
ordnung , die bevorstehenden Kirchenwahlen,  gab und
gibt uns Gelegenheit, in diesem Sinne tätig zu sein. Ein kur¬
zer Bericht über die neue evgl. Kirchenbszirks- und Kirchen¬
gemeindeordnung fühtte zunächst die wichtigsten Unterschiede
zwischen Einst und Jetzt vor Augen, zeigte aber auch klar und
deutlich, daß schon die Kirchengemeinderatswahlen heute ganz
andere Bedeutung haben als früher . Hier miizuiprechen, be¬
trachten wir auch als eine unserer nächsten Aufgaben. Zu¬
nächst gehen wir vollständig einig mit den vorläufigen Be¬
schlüssen des hiesigen evgl. Kirchengemeinderats, endgültige
Stellung zu nehmen wird erst nach dem 8. Februar möglich
sein. Daß auch im Landesverband evgl. Arbeitervereine reges
Leben herrscht, zeigte der nächste Bericht über die Landesver-
bandsansschußsitzungam 6. Januar in Stuttgart , lieber un¬
sere kommende Tagung in Göppingen verbunden mit dem
25jährigen Jubiläum des dortigen Vereins , über Arbeiterfrei¬
zeit verbunden mit einem sozialen Ausbildungskurs , über die
deutsche Volksverstcherung mit der wir einen Vorzugsverttag
abgeschlossen haben, über Arbeiterferienheime, Rundfunk und
Werbearbeit wurde ausführlich gesprochen und entsprechende
Beschlüsse gefaßt. Der Vereinsbeittag , 50 Pfg . pro Viertel¬
jahr , bleibt derselbe, dafür wird noch alle 14 Tage die „Würt-
tembergische Arbeiterzeitung" geliefert ohne die verschiedenen
sonstigen Vergünstigungen. Einen breiten Raum ncchm die
Besprechung über den letzten Punkt unserer Tagesordnung in
Anspruch. Es betraf die Abhaltung eines Familienabends und
wird insofern sicher wettere Kreise interessieren als der Haupt¬
redner an diesem Abend kein geringerer ist, als unser all¬
verehrter früherer Herr Dekan Ühl.  Trotz vielseitiger Inan¬
spruchnahme an seinem jetzigen Wohnsitz in Gaildorf , har er
sich doch bereit erklärt, am 15. März abends hier im „Löwen"
uns einen Vortrag zu halten mit dem Thema „Bilder aus
Neuenbürgs Vergangenheit". Wir vom Evgl . Arbeiterverein
sind überzeugt, mit der Gewinnung des Redners, der immer noch
Ehrenmitglied unseres Vereins ist, vielen Neuenbürgern und
Waldrennachern eine Freude zu bereiten. Der Verein wird
auch sonst noch, z. B . durch die Ehrung und Bewirtung seiner
über 70 Jahre alten Mitglieder , alles aufSisten, um den Abend
interessant und lehrreich zu gestalten. Die übrigen Vereine
bitten wir heute schon, den Tag von sonstigen Veranstaltungen
sreizuhalten. Mit der Aufforderung , nachher den im Gemeinde¬
haus stattfindenden Volksbundabend zu besuchen, wurde die
anregend verlaufene Versammlung geschlossen.

Neuenbürg, 28. Jan . (Gemeingefährliches Treiben.) Auf
dem Lande kann man neuerdings wieder die Beobachtung ma¬
chen, daß Leute plötzlich ihre ersparten Gelder abheben, um sie
in Waren anznlegen. Forscht man nach der Ursache, so er¬
fährt man, daß die das Land durchziehenden Händler vielfach
damit Geschäfte zu machen suchen, daß sie den Leuten mgen,
die neue Reichsmark werde bald wieder ins Rutschen kommen
und es sei deshalb besser, sein Geld wieder m Waren anzulegen.
Es scheint an der Zeit, daß die Regierung sich um dieses ge¬
meingefährliche Treiben kümmert und dafür sorgt, daß solchen
gewissenlosen Menschen zunächst einmal die Erlaubnis zum
Handel entzogen wird. Unsere neue Reichsmarkwährung ist
gut gesichert, so daß jede Angst überflüssig ist, aber mit Gewalt
oder Dummheit lassen sich selbst die besten Einrichtungen kaput
machen.

Neuenbürg, 28. Jan . (Schutz für die Stechpalme.) Die
Stechpalme ist eine der schönsten Pflanzen des Schwarzwaldes.
Sie gewährt durch ihre prächtigen, glänzenden Blätter und
durch ihre hochrot gefärbten Früchte einen wundervollen An¬
blick. Sie ist der Schmuck der Wälder und eine Freude für jeden
Waldbesncher. In früheren Zeiten war sie sehr stark verbreitet.
Sie hat jetzt überall abgenommen. Da die Gefahr bestand,
daß sie ausgerottet werde, wurde die Pflanze unter staatlichen
Schutz gestellt. Trotzdem verschwindet sie immer mehr. Das
Verschwinden der Pflanze rührt vielfach davon her, daß von
Touristen sehr viele Zweige mitgenommen und die Pflanzen
ruiniert werden. Der Hauptgrund der Ausrottung liegt aber
darin, daß die Stechpalme neuerdings zu Ausschmückungen
aller Art , zu Kränzen und dergleichen verwendet wird. Der
Verbrauch der Stechpalme zu Kränzen ist viel häufiger gewor¬
den als früher . Dieser Mißbrauch sollte anfhören. Jedermann
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sollte so viel Sinn für die Statur haben , daß er auf die Ver¬
wendung von Stechlaub zu Kränzen verzichtet . Es wäre trau¬
rig , wenn die Staturschönheiten unseres « chwarzmaldcs durch
den Unverstand Einzelner ausgerottet würoen . Die Polizei-
und Forstbehörden werden des Dankes aller Statur 'sveunde
sicher sein, wenn sie Len Schutz der Stechpalme Nachdruck!chst
in die Land nehmen . Leider war der Wechnachtsmarkt und die
Messe in Stuttgart , also an dem Orte , wo die Pflanzenschutz¬
bestimmungen gemacht werden , auch sehr stark mit Stechpal¬
menzweigen beschickt, und man sah Frauen , d'.e Arme voll mit
nach Hause nahmen , in Menge . Die Stechpalme ist zwar aus
Staatsgrund geschützt. Solange aber die Pflanze als solche
und der Handel mit ihr nicht verboten ist, läßt sich ein wirk¬
samer Schutz nicht durchführen . Wer ein Freund der Natur
ist, darf keine Stechpalmenzweige oder Kränze kaufen.

(Wetterbericht .) Der Einfluß des -Hochdrucks im
Osten hat aufgehört . Der Luftdruck geht zurück und unter der
Wirkung einer flachen Depression ist für Freitag und Sams¬
tag vielfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes , mäßig
kaltes Wetter zu erwarten.

Stuttgart , 38. Jan . (Aufwertung von BeanLentschäüigun-
gen.) Ter Verwaltungsrat der Gebäudechandversicherungs-
anstalt ist ermächtigt worden , bei Brandfällen , die vor dem
1. Januar 1924 eingetretcn sind, soweit die Beschädigten im
Jahr 1924 oder später ganz oder zu einem erheblichen Teil wie¬
der ausgebaut haben oder vom Wiederaufbau befreit worden
sind, in der gesetzlichen Versicherung bis auf weiteres auf An¬
trag einen Zuschlag in Reichsmark bis zu 50 Prozent aus der
nach Friedenspreisen vom 1. August 1914 berechneten Grund¬
entschädigung zu gewähren . Auf Len Zuschlag wird die be¬
reits in Papiermark ausbezahlte Entschädigung aus der ge¬
setzlichen Versicherung , umgerechnet in Reichsmark , angerechnet.
Maßgebend für die Umrechnung ist der amtliche Berliner Mit¬
telkurs für den nordamerikanischen Dollar am Tage der Zah¬
lungsanweisung.

Stuttgart , 28! Jan . (Todesfall .) Nach langem schwerem
Leiden ist hier gestern der um die Entwicklung der Textilindu¬
strie sehr verdiente Kommerzienrat Karl Behr , geboren in Ba¬
lingen am 7. Mai 1843, ein kerndeutscher Mann , gestorben.
Dank seiner Tatkraft und seinem Weitblick wurde der Grund¬
stock gelegt zu der in der Balinger und Ebinger Gegend welt¬
bekannten Trikotindustrie.

Ertingen OA . Riedlingen , 28. Jan . (Eine treu ? Magd )
Gestern wurde die 1848 geborene Dienstmagd K. Jäggle beer¬
digt . Neben einer großen Tüchtigkeit und Pflichttreue folgt ihr
der Nachruhm , daß sie mehr als 55 Jahre in der Familie des
Käppelesbauern Binder im Dienste stand.

Ulm, 28. Jan . Im Münster , diesem eindrucksvollsten Zeu¬
gen deutscher Gotik und deutschen Geistes , soll der schmerzlich
großen Zahl Württemberger , die von Ulm aus in den großen
Krieg zogen und das Leben für ihr Vaterland dahingegeben
haben , ein würdiges Denkmal gesetzt werden . Sämtliche alten
Truppenteile und die während des Krieges dort ausgestellten
Formationen haben sich dazu zusammengetan ; über dreißig
Mannschafts - und Offiziersvereinigungen sind beteiligt . Bau¬
rat Heinrich Wetzel aus Stuttgart hat einen Entwurf von
hoher Schönheit und künstlerischer Kraft geschaffen und Prof.
Ulfert Janssen wird ihn ausführen . Im Turmbogen des Mün¬
sters über der Orgel soll die in Metall getriebene Kolossalfigur
des Erzengels Michkel zur Erinnerung der Lebenden an die
toten Brüder ihren Platz finden , und die Wandflüche unter der
Orgel und die anschließenden Seitenwände werden die Toten-
schilde in Erz mit den Namen der Truppenteile und der Zahl
ihrer Gefallenen aufnchmen . Die erforderlichen Mittel sind
groß ; jeder Württemberger hat die Pflicht , dazst beizutragen,
daß der schöne Plan verwirklicht wird . Spenden nimnit ent¬
gegen die Gewerbebank in Ulm , PostschecKonro Nr . 421 Stutt¬
gart . Die Sammeltätigkeit wird im allgemeinen von Len
Mannschafts - und Offiziersvereinigungen ausgeüöt . Jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt der Vorsitzende des Denkmalausschus-
ses, Generalmajor a. D . Glück, Ulm , Beyerstr . 31. Jeder gebe
freudig , niemand bleibe zurück!

Ulm, 28. Jan . (Münsterbund .) Hier wurde ein Münster¬
hund ' gegründet . Sein Zweck ist die Förderung aller Bestre¬
bungen zur Erhaltung des Münsters und würdevollen Aus¬
gestaltung seiner Umgebung . In seiner Gründungsoersamm¬
lung hat der Münsterbund auch zur Frage der Bebauung des
Münsterplatzes Stellung genommen und einstimmig folgende
Entschließung gefaßt : Der Münsterbund hält den Augenblick
zur Verwirklichung der Absicht der Münsterplatzbebauung auf
Grund des Ergebnisses des Wettbewerbs , der gegenwärtigen
wirtschaftlichen Lage und der Meinung der Mehrzahl der Be¬
völkerung für verfrüht.

Füramoos OA . Äiberach , 28. Jan . (Zwei Pferde vergiftet .)
Das bei Käser Schöllhorn untergebrachte wertvolle Pferd der

Frau Bertsch verendete plötzlich. Gleichzeitig ist auch das da- >
nebenstehende Pferd des Käsers Schöllhorn -chwer erkrankt.
Aus der Untersuchung des verendeten Pferdes ging hervor , daß
beide Tiere Gift bekommen haben . Ob ein Versehen oder cin
Racheakt vorliegt , wird die Untersuckvng ergeben.

Hkidenhrim , 28. Jan . (Jubiläum .) Die Meisterin Doro¬
thea Bozenhard tonnte ihr 40jähriges Dienstjubcläum bei dcr
Firma Paul Harkmann begehen und wurde aus diewm Anlaß
reich beschenkt.

Vom Tauber - und Vorbachtal , 38. Jan . Vom neuen
Wein ) Mit dem Ablassen des Neeren wird vegounen . Es ist
noch ziemlich viel Vorrat vorhanden . Die Weingartner wür¬
den billig abfetzen, aber die Slacksirage ist gering und eS werden
nur kleine Posten getauft . Es wirb darüber geklagt , daß man¬
cherorts der Wein im Verhältnis zu Ankauf und Güte zu teuer
ausgeschenkt wird . Ju letzter Zeit smd in 2en »reisten Wein¬
orten die sog. Heckenwirtschaften eröffnet worden.

Franeuhah
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
331 (Nachdruck verboten.)

Das ganze Orchester fiel schmetternd ein und die kleinen,
braunen Gestalten schnellten lachend und schäkernd aus der
Dunkelheit hervor in den glänzenden Lichtschein und begannen
den Tanz aufs neue.

„Heilige Jungfrau ", brach Heiner endlich los, „es sind
lauter schwarze, feueräugige Teufel und Teuselimren und wir
sind, wie es scheint, in den Höllenpfuhl geraten. Laßt uns
gehen, lieber Herr , damit sie uns nicht in dem Feuer braten !"

Doch Walter hörte nicht; unverwandt blickte sein Auge
nach der Stelle , wo Dalja verschwunden war.

„Mein Gott !" raunte Heiner, „die Hexe hats ihm angetan;
er ist verloren und sieht es nicht ein."

„Herr Walter ", sprach er laut und legte die Hand an seine
Schulter . „Herr Walter , laßt uns fliehen vor diesem Teusels-
gezücht!"

„Sei still, Heiner", sprach Walter , wie aus schwerem Traum
erwachend, „wir bleiben; mein Kops brennt wie Feuer und
meine Kniee Wanken, stütze mich!"

„Trinke!" sprach eine liebliche Stimme neben ihm und
reichte ihm einen silbernen Becher mit duftendem Weine. Gie¬
rig setzte Walter den Becher an die Lippen.

„Um Gotteswillen", schrie Heiner entsetzt, „trinkt nicht, ich
bitte Euch, lieber Herr , es ist Gift ! Die Hexe will Euch
vergiften."

Lächelnd schaute Walter das Mädchen an ; sie nickte ihm zu
und er setzte den Becher an die Lippen und leerte ihn mit einem
Zuge. Der würzige Trank goß neues Leben in seine Mieder
und flutete wie Feuer durch sein Blut ..

„Ich danke dir, Dalja ", sprach Walter und drückte ihre
kleine, Weiche Hand. „Nun folge ich dir, wenn du willst."

Sie ergriff wieder das Pferd am Zügel und schritt lang¬
sam über den Rasen, aber nicht auf das Feuer zu, sondern
gegen die Seite , wo Walter , der bedächtig folgte, ein Weißes
Zelt erblickte, über dem eine rote Fahne mit goldenem Sterne
wehte.

„Das ist unser Ziel !" sprach Dalja.

Karlsruhe , 28. Jan . Am Dienstag avend lvar Großfeuer
in dem im Hinterhaus des Gebäudes Amalicnstraße 79 am
Kaiserplatz gelegenen Magazin der Lebensmirielgroßhandlung
Jsch (Inhaber Julius Schnepf ) ausgebrochen . Innerhalb einer
Viertelstunde hatten die Flammen bereits den größten Teil des
langgestreckten Lagerhauses erfaßt . In dem Lagerhaus be¬
fanden sich bedeutende Lebensmittelvorräte , vor allem zahlreiche
Kisten mit Margarine , Fett , sowie auch Ate hl und dergleichen.
Ein kleiner Teil der' Vorräte konnte noch rechtzeitig in den
Hof in Sicherheit gebracht werden , während der überwiegende
Teil der in dem dreistöckigen Lagerhaus befindlichen Vorräte
teils durch Feuer , teils durch Wasser vernichtet wurden - Das
geräumige , ans Hojz gebaute Lagerhaus ist innen völlig aus¬
gebrannt , während ' äußerlich das Gebäude nur teilweise Scha¬
den erlitten hat.

Rastatt , 28. Januar . Auch ein Rastatter ist dein Munstsrbergcr
Massenmörder zum Ovser gefalle». Lu der Bahnhosstraße mahnte
seit einigen Jahren der aus Elsaß-Lothringen ausgemiesene körperlich
gelähmte Jakob Schmidt . Dieser hatte einen Sohn , der vor 23
Jahren auf die Walze ging und auch in Amerika weilte. Seit 3
Jahren fehlte von dem jungen Schmidt jede Nachricht. Nun erhielt
der Vater die Papiere des Verschollenen und erfuhr ouf diesem Wege
die Ermordung seines Sohnes . D e Leiche des Massenmörders ist in
Münsterberg ausgegraben und »ach Breslau überfuhrt worden, um
wissenschaftlichen Untersuchungen zu dienen.

Säckingen , 28. Jan . Die Tächter des Adlerivirte - wollte gestern
zu einem Augenarzt nach Fceiburg fahren. Kurz  nach Abfahrt des
Helges bekam sie einen Schwächeanfall und als sie in Rheinfelden
aus dem Zuge getragen wurde, erlag!sie kurz darauf einem Hirnschlag.

Vermachtes
Vom Jllertal , 27. Inn . Als der 13jährige Sohn Max des

Schuhmachcrmeisters Wehr von Lautrsach zur Schule ging.
wurde er von einem umherstreifenden Wolfshunde durch drei
Bist « an einem Fuß verletzt . Sofort stellten sich bei dem Ge¬
bissenen große Schmerzen ein und mutzte ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden . Der von auswärts zugelaufene
Hund konnte zur Strecke gebracht werden . Tollwutverdacht
bestätigte sich. !

Einer , der sich selbst bezichtigt . Am letzten Samstag abend!
kam der ledige, 22 Jahre alte Schmied Hermann Schlecht von
Straß -Moos aus die Polizeiwache in Donauwör :h und beschul¬
digte sich, daß er etwa eine halbe Stunde vorher auf der Straße
zwischen Nordheim und Genderkingen einen ihm unbekannten
Mann in den 30er Jahren vom Rad geschlagen und dann völlig
totgeschlagen habe . Er habe in dem Radler einen Bauern mit
Geld vermutet , das er sich aus diese Weise habe verschaffen
wollen . Von einer Beraubung habe er jedoch abgesehen , weil
der am Boden Liegende geröchelt habe und voll Blut im Ge¬
sicht war , was ihn in Schreck » versetzte. Die Gendarmerie
machte sich sofort ans die Suche nach dem clebersallenen . Ein
Lastauto hatte aber inzwischen den Schwerverwundeten ins
Krankenhaus mitgenommen . Cs ist der 33 Jahre alte , ledige
Arbeiter Martin Muuninger von Genderkingen , der von der
Arbeit in Donauwörth nach Hause fahren wollte.

Keine Zollkontrolle mehr. Seit einigen Tagen fällt cs auf.
Laß -bei der Ausreise nach Oesterreich und der Schweiz die Zoll¬
kontrolle in Lindau nicht mehr stattfindet. Dies entspricht
einem oberbehördlichen Erlaß , wonach die Aus-uhr deutscher
Waren im Reiseverkehr gestattet ist. Es findet also nur mehr
die Paßkontrolle statt. Sofern einfuhrzollpflichtige Waren mit-
genommen werden, sind sie bei den Eingrngsstellen in Oester¬
reich bzw. der Schweiz zu verzollen. Damit ist der Vorkriegs¬
zustand wieder hergestellt. '

Frau v. Müller . Gelegentlich des Stapellaufs der „Em¬
den" wurde erwähnt , daß Frau von Müller , die hinterlassene
Witwe des ritterlichen Führers der ersten „Emden", Kapitän
von Müller , unter dem Druck der Not der Zeit schwer zu leiden

Zögernd war Heiner gefolgt; er fürchtete immer, etwas
Ungeheuerliches müsse geschehen; als aber nichts Besonderes
eintrat , schritt er auf das Zelt zu, ergriff die Pferde am Zügel
und pflockte sie hinter dem Zelte an , wo sie ruhig grasen
konnten.

Das geräumige Feld war von einer Lampe matt erleuchtet;
seidene Tücher HÄleideten die Wände, ein schwerer Vorhang
teilte es in zwei Abteilungen. Dalja hob ihn auf und betrat
mit Walter die Hintere Abteilung, in welcher ein bequemes
Ruhebett den Ermatteten einlud ; geschäftig eilte sie hin und
her, um alles herbeizuschaffen, was dem Gaste den Aufenthalt
angenehm machen konnte.

Walter legte seinen schweren Harnisch ab ; in dem grünen
Wams mit den eng anschließenden Aermeln zeigte sich sein
schlanker Wuchs und der muskulöse Bau seiner Glieder in
vorteilhafter Weise, so daß ihn Dalja bewundernd betrachtete.

Eine alte Dienerin brachte Speisen und Getränke und
stellte sie aus ein kleines Tischchen vor dem Ruhebett ; Walter
griff tapfer zu und vergaß beinahe die Schmerzen seiner
Wunde.

Dalja erinnerte ihn daran , daß sie nun verbunden werden
müßte ; sie wusch das geronnene Blut ab und bestrich die offene
Wunde mit einem köstlich duftenden Balsam , den sie aus einem
goldenen Büchschen nahm. Eine Weiße Binde um die Stirne
mußte er sich auch noch gefallen lasten, obwohl er erklärte, er
fühle keine Schmerzen mehr, so wundersam habe die heilende
Salbe gewirkt.

Das Mädchen setzte sich dann auf einen niedrigen Schemel,
während die Alte das Geschirre abtrug , vnd einen Becher stark
gewürzten Weines, den Nachtrunk, aus den Tisch stellte und sich
dann entfernte.

Walter konnte nicht gleich Worte finden, io seltsam kam
ihm alles vor ; als er seinen Dank aussprach, stockte seine
Stimme und das Mädchen errötete.

„Laß Las", sprach sie leise, „Dalja hat alles gerne getan,
denn sie trug die Schuld an dem Unfall. Wenn du nicht zu
müde bist, so erzähle mir von dir, damit, ^venn du von mir
gehst, ich an dich denken kann und weiß, wenn ich zu Gast hatte."

Walter ging bereitwillig auf ihr Ansinnen ein ; er er¬
zählte ihr von seiner Jugeno , von seiner guierr Mutter , deren
Liebling er gewesen, von den Spielen und den ersten LeibeS-

halte . Es gereicht uns zur Freude , aus Grund einer Zuschrift
der Nachrichtenstelle im Reichswehrministerium untteilen zu
können , daß Frau von Müller auf Weisung des Reichspräsi¬
denten die Pension der Witwe eines Kapitäns zur See mit
Kinderzulagen erhält und demnach jetzt l>er ichwersten Lebens¬
not enthoben ist.

Die prophetische Diebin. Diebereien wurden seit Jahren
von einer Frau verübt , die in Charlotte »bürg , Westcnd , Frie¬
denau und Wilmersdorf als Wahrsagerin auftrat . Sie be¬
suchte die Dienstmädchen unter der Vorspiegelung , ihnen aus
Len Karten die Znkrrnfl offenbaren zu wollen . Wenn sie mer kte,
daß die Wohnungsinhaber nicht zu Hause waren , io wußte sie
es einzurichten , daß nian sie auch in die Wohnräume hinein¬
ließ . Sie stahl dann alles , was sie erreichen konnte . Nun traf
eine Betrogene die Wahrsagerin in Wilmersdorf auf der
Straße und ließ sie festnehmen . Sie wurde voni Erkennungs¬
dienst festgestellt als eine 45 Jahre alte Marie Niemetz, die
schon wiederholt vorbestraft worden ist.

Warenhandel in der Großindustrie . Die großen industriel¬
len Werke dehnen ihren Warenhandel immer mehr aus , tvie
beispielsweise in Düsseldorf die Rheinmetall A.G . — Der
„Werkkonsum " dieser Gesellschaft verkauft angeblich um itz Pro¬
zent billiger als jedes Einzelgeschäft . Der Warenpreis wird
dann den Arbeitern vom Lohn abgezogen .. ,Die Arbeiterorga¬
nisationen wenden sich gegen diese Belieferungen , da sie hierin
eine Verstärkung der kapitalistischen Machtmittel erblicken.

Aus der Srlbstmordstatiftik. In einer vom Zentralausschuß
für Innere Mission und vom Deutschen Caritasverband ern-
berufenen Versammlung von Vertretern der Wohlmhrts - und
Jugendpflege entwarf der bekannte Kirchenstatistiker Prof . l)
Schneider , Berlin , ein erschüierndes Bild von der Statistik des
Selbstmords . Danach liegt der Höhepunkt in der Kurve der
Selbstmorde im Jahr 1913 mit 15 561 Selbstmorden gleich
32,5 aus 100 OVO Einwohner , während die Kurve in den Jn-
flationsjahren 1922-23 auf 13 462 bzw. 13276 Selbstmorde sinkt.
Auch ein Zeichen dafür , daß wirtschaftliche Not nicht die letzte
und einzige Ursache der Lebensmüdigkeit sein kann . Bezeich¬
nend ist es , daß der Osten Deutschlands eine geringere Ziffer
answeist als der Westen.

Radio und Doktorexamen . An der Straßburger Univer¬
sität bediente sich ein Student der Medizin bei der Ablegung
des Doktorexamens der drahtlosen Telcphoaie, indem er mittels
eines kleineil Radioapparats , den er an rerstellter Stelle ain
Prüfungstisch angebracht hatte , mit seiner Wohnung drahtlose
Verbindung herstelltc, wo ein Freund des Kandidaten an .Hand
einer regelrechten medizinischen Bibliothek die gestellten Fragen
beantwortete. Durch eine Indiskretion Ns Freundes kam le-
doch der Betrug ans Tageslicht und der Kandidat wurde sofort
vom Examen ausgeschlossen

Doppelmord aus verschmähter Liebe. In Göt borg gab ein
noch nicht 20jähriger Student nach kurzem Wortwechsel vier
Revolverschüsie auf ein junges Mädchen und besten drei Mo¬
nate altes Kind ab , durch das beide Getroffene tödlich verwun¬
det wurden . Während das Kind fast augenbl 'cklich starb , erlag
das junge Mädchen nach wenigen Stunden den erhaltenen Ver¬
letzungen . Als Motiv gibt der Mörder verschmähte Liebe an.
Er habe sich seit mehr als drei Jahren um die Neigung des
Mädchens bemüht , in das er sich verliebt lxabe. als es im
Hause seiner Eltern als Dienstmädchen beschäftigt war . Ten
Entschluß zu der Tat habe er gefaßt , nachdem er erfahren habe,
daß das junge Mädchen ein Verhältnis mit einein anderen
Manne unterhalte.

Ein Postdieb der sich kin ganzes Vermögen znsainmenstnhl
Bei dem Postamt der dänischen Stadt Aalborg neuen in  letz¬
ter Zeit wiederholt Wertbriefe und Wertpakete ans unerklär¬
liche Weise abhanden gekommen. Jetzt hat die Untersuchung
ergeben , daß ein bei dem Amt angestellter Packmeister Peterftn
seit Monaten Wertsendungen in großer Zahl unterschlagen hat.
Eine Haussuchung bei dem ungetreuen Beamt ?» förderte
enorme Mengen von Stoffen , goldene Uhren , Juwelen , aus¬
ländische Valuten usw . zu Tage , zu deren Abtransport meh¬
rere Automobile erforderlich waren . Petersen hat nach amt¬
lichen Mitteilungen sich ein ansehnliches Vermögen zusammen¬
gestohlen und sich aus dem Ertrag seiner Unterschlagungen
vor kurzem eine prachtvolle Villa vor der Stadt bauen lassen.

Hungerstreik aus unglücklicher Liebe. Eine Französin,
Louise Poesy , die schon 50 Lenze zählte , war von ihrem Bräu¬
tigam ein Paar Tage vor der Hochzeit verlassen worden . Sie
legte ein Gelübde ab , daß sie weder Speise noch Trank zu sich
nehmen wolle , solange ihr Geliebter nicht wiedergekommen sei.

8k !k8kstHk!l D haben Sie am besten, wenn Sie Ihren

B°d»q,»AnrWeii,Mitteln,Suminlmlniein,
colenimnen,wlmMen«.Melk-osen
bei mir decken.

krsiirKi'glrMeii-ii.k ü.pkorrWm,I>W.-81.?ü.1Il.
Übungen mit Speer und Lanze in dem Burghof seiner ritter¬
lich enFeste, von ritterlichen Turnieren und fröhlichen Fahrten
an die Fürstenhöfe, zu glänzenden Reichstagen, von den Kämp¬
fen und Fehden des Adels, an denen er teilgenommen und
endlich von den letzten Ereignissen, die sich auf dem Zollern
zugetragen hatten.

Seine Liebe zu Berta verschwieg er ; etwas, worüber er
sich keine Rechenschaft zu geben vermochte, hielt ihn ab, das
Geheimnis, das tief in seiner Brust verschlagen war , zu ent¬
hüllen. Ein eigentümliches Gefühl überkam ihn in der Nähe
des Mädchens, das halb Kind, halb Jungfrau war ; cs war,
als ob sein Blut schneller kreiste, seine Pulse rascher flogen in
ihrer Gegenwart , ihm schien, als spränge ein Teil des lodernden
Feuers, das aus ihren Augen zuckte und ihr ganzes Wesen um-
flutete, auf ihn über und hülle ihn wie ein Feuermantel em,
so daß seine Sinne durch diese Glut alle Dinge um ihn her
in anderem, glänzendem Lichte wahrnahmen . Was war das
für ein Gefühl, das ihn so feurig durchzuckte? Er vermochte
es nicht zu sagen.

Dalja hing mit Aug und Ohr an seinem Munde und trank
in gierigen Zügen von seiner Rede, die chm gewandt von den
Lippen floß.

„Ich danke dir", sprach sie, als er geredet hatte . „Nun bist
du mir wie ein Bruder und ich kann mit meinen Gedanken
bei dir sein, wenn du auch weit fort über Wald und Heide
gezogen bist. Aber es wird einsam um mich werden, einsam
— und traurig . Aber nun leg dich zur Ruhe, denn du mußt
müde sein. Und denk in deinen Träumen auch an die arme,
kleine Dalja , wenn Lu es vermagst."

Sie warf chm mit den kleinen Händchen einen Kuß zu und
huschte mit einem leise „gute Nacht" hinaus.

Tausend Gedanken stürmten in Walter , als er sich auf dem
weichen Lager behaglich dehnte; sie drehten sich um das selt¬
same Menteuer , das ihm zugsstoßen war und zumeist um den
kleinen Kobold, den Heiner eine Hexe schalt. Etwas an ihr
zog ihn an : ihre natürliche Frische und der kindliche Uebermut,
ihre zarte Fürsorge für ihn ; etwas stieß ihn ab : das wilde
Feuer , das in ihr loderte, die wilde Ungebundenheit beim
Dolchtcmze und ihre seltsame Art , sich zu Leiden wie eine ver¬
wunschene Prinzessin.
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Tatsächlich hielt die Unglückliche Wort . Als sie drei Wochen
lang gehungert hatte , schafften ihre Angehörigen sie in völlig
entkräftetem Zustande in das Krankenhaus . Dorr starb sie
zwei Tage später . .

Der Chauffeur als Erbe. In eenem englgchen Städtchen
starb ein reicher Bürger . Bei der Testameutseröffnung stellte
sich heraus , daß er sämtliche Familienmitglieder enterbt hatte,
weil er „sehr unzufrieden " mit ihnen sei ! Dagegen erbte sem
Chauffeur mehrere Autos mit sämtlichem Zubehör und Gara¬
gen, dazu 10 000 Pfund in bar , weil er dem Verstorbenen „ein
guter Fahrer und treuer Freund und Bedienter gewesen".

Herzklopfen nach dem Tode. In Newport ereignete sich
ein in der ärztlichen Wissenschaft selten beobachteter Fall . Ein
vom Herzschlag Getroffener kam einige Stunden nach seinem
übereinstimmend konstatierten Ableben wieder zu sich. Seitdem
erfreut er sich der bisherigen Gesundheit . Diese Beobachtung
wurde im Newporter Krankenhaus gemacht, und das medizi¬
nische Phänomen heißt George Watkins . Watkins war nicht
einmal Patient des Krankenhauses , sondern er kam zum Besuch
eines erkrankten Freundes , setzte sich an dessen Bett und wurde
unerwartet vom Herzschlag betroffen . Drei und eine halbe
Stunde nachdem Watkins , ein Mann in mittleren Jahren,
zu atmen aufgehört hatte , fing sein .Herz wieder zu schlagen
an . Lunge und Gehirn füllten sich erneut mit Blur . Aehnliche
Fälle haben sich in der Aerztepraxis schon mehrfach ereignet.
In demselben Krankenhause Newports waren die Aerzte im
Juni vergangenen Jahres sogar Zeugen eines umgekehrten
Falles . Eine 45jährige Frau wurde krank, jedoch nicht lebens-
Mfährlich eingeliefert . Mitten in der Untersuchung hörte sie
aus zu atmen , aber der Puls arbeitete weiter , und das Herz
schlug in ganz normaler Weise . Vier und eine halbe Stunde
dauerte dieser rätselhafte Zustand . Aber dann starb die Pa¬
tientin trotz Sauerstoff und .anderer Hilfsmittel , ohne noch
einen Atemzug getan zu haben.

Handel und Verkehr.
Ulm , 28. Januar . (Pferdemarkt .) Zutrieb rund 600 Pferde.

Jüngere kosteten 1500—2000 M ., mittlere 1000 - 1500 M .. ältere
400 —700 M , zweijährige Fohlen 700 - 900 M ., einjährige 400 bis
600 , Schlachtpferde 50 —150 M.

Holzpreise . Das Forstamt Pfalzgrafenweiler  erzielte
für Nadelholzstangen bei einem Gesamtausbot von 7051 M . einen
Gesamterlös von 10880 M ., was einem Durchschnittserlös von 154
Prozent der Landesgrundpreise entspricht . — In Böhmenkirch
kostete Tannenholz 7—9 M ., buchene Prügel 15 —18 M ., buchene
Scheiter 17—20 M . pro Raummeter . Bei der Nutzholzversteigerung
erzielten die Gemeinden Böhmenkirch und Weißenstetn 150 — 170
Prozent des Anschlags.

Nenettk Nachrickten
München , 28. Jan . Im Bayerischen Landtag fand ein Antrag

Wohlmuth (Bayr . Volksp ? Annahme , der die Regierung ersucht mit
allen Mitteln daraus zu dringen , daß die Reichsregierung die im
Eisenbahnstaatsvertrag übernommene Verpflichtung zur Fortführung
der von der bayerischen Staatsbahnverwaltung begonnenen Lokal¬
bahnbauten erfüllt . Der Vertreter der Regierung verwies im Verlause
der Debatte darauf , daß die Reichsregierung verpflichtet sei, die bei
der Üebernahms der bayerischen Staätsbahnen auf das Reich be¬
gonnenen Lokalbahnen auszufllhren.

Mannheim , 28 Jan . Gestern ereignete sich in der Nähe von
Linden infolge zu späten Explodierens einer Sprengkapsel ein schwerer
Unglücksfall , bei dem der Elektriker Boßle aus Wesenberg und der
Monteur Maus aus Mannheim getötet wurden . Beide hinterlassen
Frau und vier unmündige Kinder.

Berlin , 29. Januar . Das „Berliner Tageblatt " meldet , daß der
Direktor der Landespfandbriesanstalt in . Berlin , Geh . Reg .-Rat
Nehring unter Verzicht auf Pension und alle sonstigen ihm als preußi¬
schen Beamten zustehenden Rechte aus seinem Amt geschieden sei.
Das Blatt veröffentlicht eine aus Bankkreisen stammende Zuschrift,
wonach Geheimrat Nehring unter Ueberschreitung seiner Befugnisse
Geschäfte gemacht hat , die mit den eigentlichen Aufgaben der Landes¬
pfandbriefanstalt , nämlich der Hergabe von Geldern gegen erstklassige
hypothekarische Unterlagen , nichts zu tun gehabt und mit sehr großen
Verlusten abgeschlossen haben . Die Summe um die die Landespfand¬
briefanstalt geschädigt worden sei, soll sich nach der Zuschrift aus 3
bis 5 Millionen Mark belaufen.

Berlin , 28 . Jan . Bei den gestrigen Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und Mitgliedern des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold
sind im Anschluß an die sozialdemokratische Kundgebung im Berliner
Sportpalast aus Seiten des Reichsbanners bisher über 20 Verletzte
sestgcstellt worden , während aus Seiten der Kommunisten fünf Per¬
sonen ernstere Verletzungen davongctragen haben . Die Zahl der ver¬
letzten Kommunisten dürfte jedoch höher sein, da die Kommunisten
ihre verwundeten Genoffen überall in Sicherheit brachten , um sie der
polizeilichen Feststellung zu entziehen . Nach Mitteilungen des Reichs¬
banners haben die Kommunisten die Ueberfälle planmäßig vorbereitet.

Berlin , 29 . Jan . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Aufruf
des Vorstands der Sozialdemokratischen Partei an die Parteigenossen,
in welchem zum schärfsten Kampf gegen die Kommunisten aufgesordert
und u. a . auch die Ratifikation des Abkommens von Washington,
sowie ein Arbeitsgesetz , das den Achtstundentag wiederherstellt , ge¬
fordert werden.

Berlin , 28 . Januar . Die Reichsregierung beabsichtigt nicht, in
nächster Zeit irgend ein Garantiepakl - Angeböt an Frankreich zu
machen . — Die preußische Krise ist infolge der ablehnenden Haltung
des Zentrums gegen den Rechtsblock auf dem toten Punkt angelangt.
— Nach den jetzt vorliegenden Schlußmeldungen über das Ergebnis
der Kirchenwahlen sind in den 48 Großberliner Kirchengemeinden , wo

Mit diesen Gedanken schlief er ein und in seine Träume
mischte sich immer wieder die kleine Dalja , die chm bald als
gütige Fee erschien und aus tausend Gefahren errettete , bald
als neckischer Kobold , der ihm hunderterlei 'Schabernack spielte
und mit tollen Sprüngen ihn in einen gähnenoen Abgrund zog.

Als die Sonne bereits hoch am Himmel stand, erwachte
Walter und sprang von seinem Lager ; Schmerzen und Mattig¬
keit waren verschwunden und nichts als ein roler St . nfen auf
ferner Stirne erinnerte ihn an den gestrigen Unfall Er weckte
Heiner , der im Vorgemach noch vorzüglich schnarchte und bemhl
rhm , die Rosse zu zäumen.

Wie er den Vorhang zurückschlug, erblickte er Dalja , frisch
wie die wilde Rose die sie statt der goldenen R ' Nge im dunklen
Haar trug.

„Du willst fort ", fragte sie. „Darfst du nicht einen D
im Lager wecken? Dalja zeigt dir die Künste Hres Volk
und erzählt dir von dem Wunderlande , aus dem sie komm

Walter schüttelte die blonden Locken: „Es geht nicht, -
muß mich sputen , um dem Grafen von Zollern Hilfe zu hole
Meine Wunde ist so gut wie geheilt und nichts darf mich a
halten , meine Pflicht zu erfüllen ."

„Harter Mann !" sprach das Mädchen traurig und blickte
rhu mit den großen Angen an , „wie das Sonnenlicht kamst du,
und nun , da du scheidest, deckt Nebel das kleine Tal . Doch darf
ich dich begleiten und dir einen sicheren Weg zeigen, der auf die
breite Heerstraße führt?

„Gewiß , Dalia ", sprach Walter weich und faßte ' hre kleine
Hand . „Es tut mir wehe, dich zu verlassen , da du so freund¬
lich gegen mich warst ; doch es muß sein. Laß uns aufbrechen
Mid mache die Führerin , der Ritt wird mir io doppelt ange¬
nehm sein."

(Fortsetzung folgt)

ein Wahlkampf stattgefunden hat , 1637 positive . 723 liberale , 149
Angehörige der Gruppe der Mitte , 27 religiöse Sozialisten gewählt
worden . 15 —20 Prozent der neugswählten Kirchengemeindevertreter
find Frauen . — Die Dänen haben mit der Organisation freiwilliger
Grenzwehren in Nordschleswig begonnen.

Waldenburg , 28 . Januar . Montag abend ereignete sich auf dem
Bahnschacht der Fürstensteiner Grube eine Dampfkeffelexploston , durch
die sechs Arbeiter schwere Brandwunden erlitten . Der Heizer Fraschke
ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen . An dem Wiederaufkommen
des Heizers Hübner wird gezweifelt.

Budapest , 29 . Jan . Gestern abend wurde auf der Eisenbahn¬
station Verses in der Nähe von Budapest gegen den Salonwagen
des Reichsoerwesers Horthy ein Reooloerattentat verübt . Beim
Halten des Zuges fiel aus einem in der Nähe befindlichen Bauern¬
haus ein Reooloerschuß , der den zweiten Salonwagen Horthys traf.
Horthy selbst wurde nicht verletzt . Er ist inzwischen in Budapest ein¬
getroffen . Die sofort aufgenommenen polizeilichen Ermittelungen
haben den Täter noch nicht feststellen können.

Paris , 28 . Jan . Zwischen maßgebenden französischen Persön¬
lichkeiten und dem englischen General Spears finden neuerdings Be¬
sprechungen über die Neutralisierungspläne für das Rheinland statt

Paris , 28 . Januar . Staatssekretär Dr . Trendelenburg ' ist heute
abend nach Berlin abgereist.

Kopenhagen , 28 . Januar . Fünf Kinder , die an Eisstücken aus
einem mit carvidhaltigen Wasser gefüllten Gesäß gesaugt hatten , sind
infolge Carbidverfliftung gestorben.

London , 28 . Jan . Wie Reuter erfährt , wird hier angenommen,
daß die deutsche Antwortnote an die Alliierten die allgemeine Lage
nicht irgendwie beeinflussen werde . Es würde jede Anstrengung ge¬
macht werden , um den Hauptbericht der Interalliierten Militärkon¬
trollkommission zu beschleunigen , sodaß die Alliierten in der Lage
seien, Deutschland mitzuteilen , was ihm noch auszufllhren bleibe . Ein
weiterer Notenwechsel sei unwahrscheinlich , solange , bis der Bericht
oorliege.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 28. Jan . Im Landtag wurde heute die Etats¬

beratung bei den Kapiteln Justizverwaltung fortgesetzt und es
gab zunächst eine lange Rede des kommunistischen Abgeordne¬
ten Karl Müller , der an der württembergsschen Justizverwal¬
tung keinen guten Fetzen ließ und in dessen Rede es von Aus¬
drücken wie Korrumpiertheit , zweierlei Maß , Schikane , Will¬
kür , Brutalität , Schweinereien , Luderwrrrscha .it , Oberhalunken
und Lumpen nur so wimmelte . Die jetzt herrschende Klasse
müsse mit allen tauglichen Mitteln niedergerUNgeu werden.
Justrzminister Beyerle setzte sich entschieden zur Wehr und
nahm insbesondere auch Len Landgerichtsrat Bühner in Schutz,
der sich keiner strafbaren Handlung schuldig machte, aber durch
Anwendung eines Mittels , das den Zweck verfolgte , ein hoch¬
verräterisches Unternehmen aufzudecken und einen Gerange¬
nen zu überlisten , auch nach der vom Justizminister geteilten
Auffassung des Oberlandesgerichts nicht einwandfrei vorging.
Die württem -bergische Justiz sei objektiv und unparteiisch und
hinsichtlich der Behandlung der politischen Gefangenen halte
man sich an die zwischen dem Reich und den Ländern vereinbar¬
ten Richtlinien . Auch der Abg . Dr . Schumacher (Soz .) übte
an der Justiz scharfe Kritik und warf ihr u. a . vor , Verfol-
gungsepidemie bezüglich des Abtreibungsparagraphen sowie
antisoziale Einstellung gegen die Arbeiterschaft . Tie württcm-
bergischen Justizkreise seien im Tone hochfahrend und überheb¬
lich und nur noch in der Justiz feiere ein unnachgiebiges Be-
rufsbeamtenum Orgien unter Zurückdrängung des Laicnele-
ments . Der Redner bezeichnete es als ausfallend , daß die
württembergrsche Regierung nicht auch gegen das Magdeburger
Urteil im Ebertprozeß protestiere und kam schließlich zu dem
Ergebnis , daß alle Mißstände nur beseitigt werden könnten,
wenn an der Spitze des Justizministeriums ehrlicher RcpuLli-
kamsmus und soziales Verständnis herrsche . Der Abg . Dr.
Schott (B .P .) nahm den Landgerichtsrat Bühner in Schutz und
freute sich darüber , daß die württembergische Regierung dem
Lande die Blamage ersparte , wie die badische Regierung zu
erklären , daß das noch gar nicht rechtskräftige Magdeburgs»
Urteil ein Fehlspruch sei. Justizminister Beherle erklärte dem¬
gegenüber , man sollte die Handlungen benachbarter Regierun¬
gen nicht zum Gegenstand einer abfälligen Kritik machen. Der
Abg . Dr . Steger (Nat .Soz .) verteidigte Len württembergckchen
Richterstand und sprach über die Anfwertungsfcage , die so rasch
als möglich gelöst werden sollte . Das gleiche raten auch die
nachfolgenden Redner , nämlich der Abg . Schees Dem ), der
außerdem eine gesetzliche Releguug des ehelichen Güterrechts
und eine Revision der Gerrch ŝkostmverordnung verlangte und
der Abg . Rath (D . V .P .), der sich über die Konkurrenz der
Gcfängnisarbeit gegen das Handwerk beklagte . Morgen wird
die Beratung fortgesetzt.

Kleinrentnerfürsovge.

Stuttgart , 28. Jan . Die Abgg . Dr . Wider und Hermann
Hiller (B .P .) haben folgende Kleine Anfrage im Landtag ein¬
gebracht : Ist das Staatsministerium bereit , bei der Ncichs-
regierung wogen sofortiger Abänderung der Verordnung über
die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924, der ReichsgrunLsätze
über Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge
vom 4. Dezember 1924 und der hiezu unterm 13. Dezember
1924 ergangenen Erläuterungen des Reichsarbeitsministers und
Reichsministers des Innern in der Richtung vorstellig zu wer¬
den, daß 1. den Kleinrentnern Mrndesternkommenssätze in Höhe
des ortsüblichen Tagelohns zugestanden werden , 2. daß die In¬
anspruchnahme des Nachlasses der Kleinrentner zur Ersatzlei¬
stung für die aufgewendeten Kosten und die Sicherstellung dieses
Anspruchs ausdrücklich ausgeschlossen werden ; 3. daß die Für¬
sorge für die Kleinrentner allgemein unter den Gesichtspunkt
der Entschädigung für den unverschuldeten Verlust ihres er¬
sparten Vermögens und nicht unter den Gesichtspunkt der Al¬
mosenpflege gestellt wird ; 4. an die Fürsorgeverbände Reichs¬
beihilfen für die Kleinrentnerfürsorge geleistet werden . — Dem
Antrag ist eine Begründung beigegeben , in oec es u . a . heißt:
Das Reich kann sich der Verpflichtung nicht entziehen , den ge¬
rechten Anspruch der durch die Inflation ihrer Sparpfennige
beraubten Kleinrentner auf Entschädigung durch die öflem-
Irchen Körperschaften anzuerkennen . Jnsolanze die Kleinrentner
nicht durch eine gerechte Aufwertung ihres Vorkriegsvermögens
in Stand gesetzt werden , aus die Beihilfe der öffentlichen Kör¬
perschaften zu verzichten , kann die Not der alten oder erwerbs¬
unfähigen Kleinrentner nur durch Gewährung laufender Bei¬
hilfen zum Lebensunterhall gemildert werden . Es ist geboten,
schnellstens dafür zu sorgen , daß die Kleinrentnersürsorge ganz
allgemein unter den Gesichtspunkt der teilweisen Entschädigung
für den Vermögensverlust , au dem das Reich keinen geringen
Teil der Schuld trägt , und nicht unter den Gesichtspunkt der
Armenpflege gestellt wird . Staat und Fürsocgeverbände sind
zu ausreichender Kleinrentnerhilfe aber nur imstande , wenn
das Reich wieder einen Teil der Lasten Übernimmt.

Urteile in Kmmmmistenprozessen.

Leipzig, 28. Jan . Im Hochverratsprozeß gegen die drei
württembergischen Kommunisten verurteilte der Süddeutsche
Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik den
Hilfsarbeiter Willi Schmid zu 2 Jahren Zuchthaus und 300
Mark Geldstrafe. Der Hilfsredakteur Rud. Poduüecky erhielt
ein Jahr sechs Monate Gefängnis und 150 Mark Geldstraie.
Der Bandagist Walter Habich ein Jahr Gefängnis und 150

Mark Geldstrafe. Die Geldstrafen, sowie bei Schmid und Po-
dübecki zehn Monate und bei Habich zwei Monate Freiheits¬
strafe wurden als durch die Untersuchungshaft verbüßt er¬
klärt.

Leipzig, 28. Jan . In dem Prozeß gegen die Siegerländer
Kommunisten wurde heute Nachmittag das Urteil verkündet.
Der Hauptangeklagte erhielt 4 Jahre Gefängnis und 1000 Mk.
Geldstrafe, der Angeklagte Schramm 2 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldstrafe, der Angeklagte Becker 2
Jahre 6 Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe. Die
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 1 bis 2
Jahren und entsprechende Geldstrafen. Sämtliche Geldstrafen
und die Freiheitsstrafen bis zur Höhe von 13 Monaten sind
durch die Untersuchungshaft verbüßt . Gegen den Angeklagten
Fuchs wurde außerdem auf Ausweisung aus dem Reichsgebiet
erkannt.

Das Programm des Reichsfinanzministers.
Berlin,  38 . Ja « . Im Haushaltsausschutz des Reichstags

gab Reichsfinanzminister v. Schlichen eine zahlenmäßige Erläu¬
terung seiner Ausführungen . Das Aufkommen ans Zöllen und
Steuern hat in den Monaten April bis Dezember rund 5S95
Millionen Mark betragen . Nach dem Haushaltsvoranschlag
war für das ganze Jahr mit einem Aufkommen von 5243 Mil¬
lionen Marl gerechnet worden. Der rechnungsmäßige Anteil
für die verflossenen neun Monate des Rechnungsjahres 1!ü'4
hat danach 3933 Millionen und das Mehraufiommen gegenüber
dem Anschlag 13kg Millionen Mark betragen, das sind rund
15o Millionen Mark mehr monatlich. An dem Mehraufkom¬
men in Höhe von 1360 Millionen find die Länder und Geniein¬
den mit rund 599 Millionen Mark beteiligt , so daß dem Reich
ein Ueberschutz von rund 860 Millionen Mark verblich. An
außerordentlichen Einnahmen find dem Reich in dieser Zeit
außerdem zugeflossen: aus der Rentenmünzprägung 12-5 Mil¬
lionen Mark, aus der Silbermünzprägung ruud 20« Millionen
Mark, zusammen 325 Millionen . Insgesamt verfügt das Reich
also Wer Mehreinnahnmen in Höhe von ungefähr 120y Mil¬
lionen . Aus diesen Üeberschüsse» waren zunächst die Ausgaben
des außerordentlichen Haushalts und die Hriegslastenausgabe«
zu bestreiten. Der dem Reichstag vorliegende Haushaltsent¬
wurf ftA 1924 schließt mit einem Defizit von rund 348 Mil¬
lionen ab, der rechnungsmäßige Anteil sür neun Monate be¬
trägt rund 280 Millionen . Nach Abzug dieser 26y Millionen
verbleiben dem Reich ein rechnungsmäßiger Reinüberschutz Voa
94g Millionen . In der Presse des In - und Auslandes ist die
Tatsache , Laß die Reichskasse erhebliche Üeberschüsse habe , viel¬
fach kommentiert und je nach dem interessierten Standpunkt
zu subjektiven Schlußfolgerungen verwandt morden . Das gibt
mir willkommenen Anlaß , hier über die Verwendung dieser
Üeberschüsse nähere Auskunft zu geben . Es stehen nämlich
diesen kassenmäßigen Üeberschüsse« teils crledigre , teils bis zum
Schluß des Etatsjahres zu erledigende Verpflichtungen des Rei¬
ches gegenüber , deren Höhe die Üeberschüsse noch um 140 Mil¬
lionen übertrifft . Als solche Verpflichtungen lvr überetats¬
mäßigen Leistungen erwähne ich insbesondere : Zunächst den
vielfach schon besprochenen Rückkauf der Goldanleihe . Er ist
jetzt größtenteils beendet . Weiter kommen in Betracht kleinere
Verpflichtungen des Reiches gegenüber der Reichsvank , die noch
von den Markstützungsattionen der Inflationszeit herrühren.
Das Reich hat ferner den am besetzten Gebiet beteiligten Län¬
dern erhebliche Beträge gezahlt aus Anlaß der französisch¬
belgischen Holzwegnahme aus den Wäldern des besetzten Ge¬
bietes . Nur für die Abwicklung des passiven Widerstandes,
insbesondere für Entschädigungen aus Anlaß der von der
Atzcum erzwungenen Sachlieferungen sind größere Beträge ge¬
zahlt worden . So wie die Dinge zurzeit überblickt werde«
können, wird das laufende Haushaltsjahr 1924 am 31. März
1925 ohne Defizit abgeschlossen. Ich rechne dabei, daß nach
Kenntnis aller voa mir soeben gemachten Angaben Üeberschüsse
träges , den ich auf 145 Millionen , höchstens aber 299 Millionen
beziffere und der den Betriebsfonds der Reichshauptkasse dar-
steüt. Die Behauptung , daß das Reich in Gold schwimme, ent¬
behrt jeder Grundlage.

Zuf Aufwertungsfrage führte der Minister aus : Ich bin
durchaus der Auffassung , daß die Aufwcrtungsfrage nicht allein
vom fiskalischen Interesse beherrscht werden darf, iandern daß
auch die Forderungen sozialer Gerechtigkeit unter Wahrung
des Fortbestandes der Wirtschaftskräfte erfüllt werden müssen.
Die Aufwertung mutz ihre Schranke an dem Leistungsvermö¬
gen der Wirtschaft finden. Jedenfalls mutz die Lösung für die
Wirtschaft endgültig sein. Wie sich die Reichsregierung die
Lösung der Auswertungsfrage denkt, wird aus dem dem Reichs¬
tag zugehenden Gesetzentwurf zu ersehen lein . Soweit Leistun¬
gen in Verbindung mit der Aufwertung der öffentlichen An¬
leihen möglich sind, werden an erster Stelle solche Personen
oder Anstalten zu berücksichtigensei« , die dem Vaterland i«
der Zeit der höchsten Not ihre Ersparnisse oder Mittel zirr
Verfügung gestellt haben. Unter ihnen verdienen wieder die
eine Sonderbehandlungen , die durch die Entwertung von Ka¬
pital und Zinsen in Not geraten sind. Ein Anspruch auf Be¬
rücksichtigung ist ferner denen anzuerkenrrsn , die unter dem
Zwang der Rechtsvorschriften noch in der Zeit der Geldent¬
wertung öffentliche Anleihen erworben haben . Entschiedene
Bedenken werden dagegen bestehen, daß an den Vorteilen , die
dem schwcrgeschädigten Anleiheeigentümer geboten werden
müssen, solche Kreise zum Nachteil der Berlustträgcr tcilneh-
men , die in spekulativer Absicht in der Jnflariousperiode mit
geringen Mitteln große Anleiheposten gekauft haben.

Der Finanzminister besprach dann die Steuerfragen . Tie
Steuergesetze , die in den nächsten Tagen dem Reichsrat und
dann dem Reichstag zugehen , sollen nicht größere Steuerlei¬
stungen aus der Wirtschaft herausziehen . Die Steuergcsctze
sollen die aus der Inflationszeit stammenden übermäßigen Lei-

Zur »

Lieksrung unS Bedrucken ;
von >

Wen-Urkilnden und Plakaten-
für Turn -, Gesang -, Krieger - und Schützenvereine , »
Feuerwehren , Fußball - , Radfahrer - und alle sonstigen A
Sportsvereine , Handwerker -, Landw . Vereine und »
Kleintierzuchtoereine , Garten - und Obstbauvereiue ,

,hält sich empfohlen A

K.Iileeil'sdie voMiMeiPl , Istiieiiblli'g;
Inh . : D . Strom . >

Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Diensten . A
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stuugeu abbaue« und auf den wirklichen Ertrag der Wirtschaft
Rücksicht nehmen. Schwierig ist die Frage der Umsatzsteuer.
Eine Senkung würde etwaige Mehrerträge aus Verbrauchs¬
abgaben leicht verschlingen. Me Wirkung des Finanzausgleichs
ist sehr schwer zu schätzen. Es wird zu prüfen sein, ob nicht
im System der Länder und Gemeinden eine Äenderung zu er¬folgen hat. Er schätze die öffentliche Steuereinnahme für das
kommende Rechnungsjahr und auch für das folgende auf rund
sechs Milliarden , von denen aber zwei Milliarden ffir die Län¬
der und Gemeinden bestimmt sind. Mehr als vier Milliarden
würden also für das Reich nicht zur Verfügung stehen, solange
nicht die Wirtschaft einen sehr wesentlichen Aufschwung nimmt
und damit die Erträge automatisch steigen. Aber auch die Re¬
parationsleistungen dürfen nicht vergessen werden. Die fort¬
dauernden Ausgaben werden in den nächsten funk Jahren kaum
«nter 25«o bis 27yo Millionen zu halten sein. Reue Ausgaben
können ständig hinzntreten. Der Gesamtbedarf des Reiches wird
«it etwa vier Milliarden im Jahre 1925 beginnen und bis zum
Jahre LSLo auf mindestens 490y Millionen steigen.

Die Avfwertungsfrage.
Berlin , 28. Jan . Heute wurden die Spitzenverbände der

Landwirtschaft, der Industrie , des Großhandels , - es Einzel¬handels, der Schiffahrt , des Handwerks und des Bankwesens
bei dem Reichswirtschastsministeriumvorstellig, um dessen Auf¬
merksamkeit auf die Wirtschafts- und währungspolitischen Wir¬
kungen zu lenken, die sich ans einer über die dritte Sreuernot-
verordnung gehende Aufwertung von Hypotheken, Jndustrie-

obligationen und sonstigen privaten Forderungen , sowie aus der
uferlosen Erweiterung des Kreises der auswertungssähigen
Privatforderungen ergeben müßten. Unter Zustimmung eines
Vertreters des Reichsbankdirektoriums wurde von allen Ver¬
bänden betont, daß eine Erweiterung der Auswertung die
Grundlagen der Währungsstabilisierung , sowie die in den Gold¬
bilanzen vorhandenen Unterlagen des Kredits der Wirtschaft
im In - und Ausland ernstlich gefährden müsse und daß im wei¬
teren Verfolg solcher Maßnahmen die Steuerkraft der Bevöl¬
kerung vor unerfüllbare Ansprüche gestellt würde. Es wurde
dargelegt, daß eine Anfwertungsmöglichkeit kür die ineisten hier
in Betracht kommenden Rechtsverhältnisse an der für den
Schuldner uestehenden rechtlichen, wirtschaftlichen und techni¬
schen Unmöglichkeitscheitern muß, von seinen privatrcchtlichen
oder öffentlichrechtlichen Schuldnern eine Aufwertung zu erlan¬
gen. Die Verbände stellten die Forderung , daß dieser Gegen¬
stand ausschließlich vom Standpunkt der Interessen der Ge-
samtwirtschast und der Gesamtbevölkernngbehandelt wird Sie
richteten an den Reichswirtschaftsminister die Bitte , dem
Reichstag ihren Wunsch zu übermittelst, zur Vertretung ihrer
Auffassung vor dem Answertungsausschnß des Reichstags Ge¬legenheit zu erhalten.

München, 28. Jan . Wie wir von woylinformierter Seite
hören, ist die Wirkung des bereits gemeldeten Urteils des Ober¬
sten Landesgerichts über die Rechtsgültigkeit der Auswertungs-
Verordnung des Reichspräsidenten vom 4. Dezember 1924 die,
daß zunächst für alle Auswertungsangelegenheiten bürgerlich¬
rechtlicher Natur die Aufwertungsstellen bei oen Gerichten kom¬

petent sind. Das Urteil des Reichsfinanzhofes ändere hierannichts.
Worte, die auch Poimare hätte sprechen könne«.

Poinoare hätte nicht schlimmer sprechen können wie dies
gestern der französische Ministerpräsident Herriot in der Kam-
mer tat . U. a. bemerkte er, daß die Rheinlandbesetzung die
wichtigste Garantie für Frankreichs Sicherheit sei. Die deutscheAbrüstung sei tatsächlich nicht so durchgeführt, wie sie in Ver¬
sailles vorgesehen war . Deutschland habe die Versailler Be¬
stimmungen dyrch Einführung des Zeitfreiwilligenshstems ver¬
letzt und sich auf diese Weise widerrechtlich Reservetruppen ver¬
schafft. Es habe seine Polizei zu einer richtigen Armee aus¬
gebaut. Mese Polizei werde von 5000 Offizieren der alte«
Armee geleitet. Unter solchen Umständen könne von loyalerAbrüstung Deutschlands nicht gesprochen werden.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh 'sche Buchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh . : D. Strom.

W Garantiert reines

Schweine-
amerik.

Pfund 95 Pfg.
deatsch raffiniertes

Wem -Wch

6 ^n .d .N. L^

Neuenbürg.
Guterhaltene, frisch durch¬

reparierte

unter Garantie preiswert zu
verkaufen

W. Anchslocher.
Reparaturen prompt und

zuverlässig.
Arnbach.

Eine schöne

»»I- M
WH

mit dem 2.
Kalb, sowie ein schönes

Kärrferschwein
und einige Zentner Tafelobst
hat zu verkaufen

Wilhelm Höll,
Schulth. a. D.

Calmbach.
Verkaufe zwei starkeMelmWntu

für Handbetrieb, wenig ge¬
braucht.

Ar. Rommel.
Langenalb.

5 fad.

Wolle,
1. Klasse, zu haben bei

Wilrtt . Aorftamt Meister«.Wggbau-KkkorS.
Die Arbeiten zur Verbrfsernnst der Nachbarschafts-

firaße von Sprollenhaus nach Kaltenbronn, 1. Los Kegel-
talweg mit einem Kostenvoranschlag von 8400 Mark (Erd¬
arbeiten 750 Mk.. Chaussierung 7450 Mk., Dohlen 200 Mk.)
werden im Submisstonsweg vergeben.

Bedingungslose schriftliche Angebote wollen bis spätestens
Freitag, 6. Februar 1925, nachmittags 5 Uhr, mit ent¬
sprechender Aufschrift an das Forstamt WilVbad eingereicht
werden, woselbst auch Kostenüberschlag und Baupläne einge¬
sehen werden können.

Dveramtsstadt Neuenbürg.
Die Feststellung bezw. Abänderung des Ortsbauplans

im Gebiet der äußeren Wildbaderstraße ist amtlich in Angriff
genommen. Der Gemeinderat hat deshalb'mit Beschluß vom
27. Januar 1925

Vausperre
gemäß Art. 12 der Württ. Bauordnung verhängt über das
Gebiet, welches begrenzt ist durch die Staatsstraße Wildbad—
Neuenbürg bis zur Einmündung der neuen Waldrennacher-
straße, die Waldrennachersteige bis zur Kreuzung mit der
Hinteren Schloßsteige(Hohlgasse), durch die Hintere Schloß¬
steige, Schlößlesstraße bis zur Enz, die Enz südwärts bis zu
deren Herantreten an die Staatsstraße Neuenbürg—Wildbad
bei der Happey. .
I Dies wird mit dem Anfugen bekannt gemacht, daß innerhalb
der Frist eines Monats von der Bekanntmachungan gegen
diesen Beschluß Beschwerde an die zur Genehmigung des
Ortsbauplanes zuständige Behörde erhoben werden kann.

Stadtschultheiß Knödel.

8t«>M-PnßeiM»N.
Die Gemeinde Tpielberg bei Ettlingen versteigert

aus ihrem Gemeindewald am Dienstag , den 8 . Februar
ds. Js . :

248 Baustangen I., 382 II . Kl. ; 180 HopfenstangenI.,
115 H., 45 lll ., 15 IV. Klasse; 90 Rebstecken1., 120
II. Klasse und 150 Bohnenstecken.

Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Das Bürgermeisteramt:

Rau.
Karcher,  Ratschreiber.

Ausnahme-Angebot!
Empfehle freibleibend

WM- Is rheinische"WU

Zmkot-ZtMtMßem,
25 — 12 — 7,8 « in,

pro 1000 Stück frei Empfangsstation Goldmark 2.4V.

Bau- und Brennstoff-Vertrieb,
LirkSQkslä . Telephon 29.

Mg

Aorstamt Ealmbach.
LaWinm-ilr- md
MMMmen-

Berlims
am Freitag de« 6. Februar
1925, vormittags 9 Uhr, in
Calmbach („Sonne ") :
Lauvstammholz: aus Staats¬
wald Eiberg Abtlg. Säger-
äcksrle, Sägkopf, Plattenteich,
Steinbruch und Sägberg:
9 Eichen mit Fm. : 0,2 IV.,
I,0 V. und 0.6 VI. Kl. ; 125
Rotbuchen mit Fm. : 2 I.,
3 II., 17 III., 35 IV., 17 V.
und 0,2 VI. Kl.; Birken:
0.3 Fm. V Kl. ; Nadelholz
staugeu (84°/o Fi-, 16°/o Ta.)
aus Staatswald Eiberg Abt.
Plattenkopf, Rottannenbusch
und Spitzhütte; Hengstberg
Abt. Unterer Dittenbrunnen;
Meister« Abt. Seßling und
Aeulesteich;Heimeuhardt Abt.
Würzbächle und KLlbliug Abt.
Grünmoos, hintere Jägerhütte
und Käiblingßwiese: Baust. :
569 ln, 385 1b, 273 II .. 83
III. Kl. ; Hagst. : 245 I., 367
II.. 354 III . Kl. ; Hopfenst. :
675 I., 476 II., 95 lll ., 205
IV., 125V. Kl.; Rebst. : 300
I. Kl. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.Kmd-DatmfttWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Forstamt Herrenalb.
Lmdstminholz-

Vertms.
Anschließend an den Nadel¬

stammholzverkauf am 5. Feb¬
ruar kommen aus Abtlg.
Brunnenwäldle, Herrenköpfle,
U. Schörsighalde

6 St . Eichen mit 0,89 V.
und 0,58 Fm. Vl. Kl. ;
10 St . Buchen mit 3,83 lll .,
4,23 IV. u. 1,61 Fm. V. KI.

zum Verkauf.
Gräfenhaus  en.

Ein Paar LSnser-
Schweioe

oder ein größeres Schwei«,
ca. 130 Pfd . schwer, auch zur
Zucht geeignet, zu verkaufenKarl Nouueumanu.

Feldrennach.
Eine 35 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Lanpp, Witwe.

Salmbach.
Setze eine mit dem 4. Kalb

33 Wochen trächtige, schwere

Alltz-mi!
Fchkh

dem Verkauf aus.
Kathr. Kusterer, Witwe.

» Alle im Jahre 1885 Geborenen S
» von Neuenbürg und Walbreuuach L
» werden gebeten, sich am Sonntag , den 1. Februar , »
» nachmittags 4 Uhr, bei Robert Gildereife « einzu- ,
, finden zur Besprechung der 40 er Feier . A
» Mehrere 4V er. »

Herrenalb.
Auf sofort oder 1. April wird freundliche

3Zimmer-Wohnung
mit Küche gesucht.

Fra« Luile Beutter, Witwe.
Gesangbücher

in reicher Auswahl
empfiehlt die

E. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.

ist 8PMM 1 iinLedraiick
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Lenket

Billige

Fette!
NlchSutter

(Margarine)

Pfund 65 Pfg.

Nußschmalz
reines streichbares

Pflanzenfett

Pfund 68 Pfg.

Kokosfett
1 Pfund-Tafel

65 Pfg.

WmMA
Lnl .d .N. L<?

Neuenbürg.
Habe zwei

KirnImmftöMe
und einen

KiMbmmstmin,
sowie einige Wagen

Dung
zu verkaufen.

Karl Koch, Schleifmühle.
B i r ke n f e l d.

Eine

Schreibmaschine
(Mignon) mit 2 Schriften, ein
Wohluiuihscher Heilapparat.
beides fast neu, billig zu ver¬
kaufen

Hanvtstratze 120.
Feldrennach.

Verkaufe ein größeres

Läufer-
Echvtii

und ein
Fahrrad.

Mitichele, Zimmermann

Hasten, Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schwsken Lungenleiden selbst
befreiten. . Nur Rückmarke er¬
wünscht.
Walther « lthans , Heili-
geustadt(EichSseld) N. 113.
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VestekunIen nehrw
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jederzeit rittgiw
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Stuttgart , 26. J>
tagte nach längerer !
Verhältnisse verursach
fident Dr . Sigel schi
Nebergangs des Bet:
die Deutsche Reichs-
läge der Reichsbahng
kampfes und der Rep
tung der aus der Un
Aendernngen der Ge
rat Stuttgart und sei
der Reichsbahndirekt
Gütertarifangelegenhe
Höhe der Tarife dm
Preise der für die Rei
die Reparationslast g.
erinäßignngen seit As
die Ausnahmetarife m
tert wurden. Sodan
Tarife und die Nachp
Äufrechterhaltung der
chen, wozu der Land
schließung faßte: „M
Interesse der gesamte
derung auf, daß bei ei
tarife eine gleichmäß
bisherigen Ausmaße j
in der Sitzung nahn
Sommerfahrplan ein.
konnte Mitteilen, daß
Prozent mehr Zugkilo
weitere Berückstchtigm
Zu den vielen Anreg
zur Verbesserung der
bahndirektion ansgefü
zur Verfügung stehen,
und ansgemustert, die
Musters werde zurzeit
fahrplan 1926 an Tri
nen. Auch in Württe
bach-Motorwagen ang
rent der Reichsbahndi
neuen Zugverbindung,
terung mit vielen Aut
bahnrats hauptsächliä
Reichsbahndirektton Z
der Deutschen Reichs
an Zugkilomeiern nn
Züge auch mit Rückst,
Land" und die zahlreic
gart) stattfindenden T
wurde. Die Reichsbahr
lich diese Bestrebungen
Schluß der Beratungc
tere nachstehende Ents
grapbisch nächste Weg
lien führt über Württc
Züge wird aber vorz
Die stiefmütterliche B,
Einrichtung der einhei
aufhören. Der Lande-
die Reichsbabndirektior
Nachdruck dafür einse
nicht länger hinter die
gesetzt werden. Weiter
der Ausbau der zweit
Jmmendingen und Ja
der Spitzkehren in Jmi
Beschleunigung dnrchg
Tagung schließt Präfi
Dank an die Mitglied,

London, 29. Jan.
- Empfang der Völkerbn

zweideutige Absage.
Das Kabinett Luther f

Paris , 28. Jan. 1
klärte der Direktor de-
dem Genfer Vertreter
neuen Reichsregierung
schaumigen in der Fra
nen. Die neue Reichsre,
geben, wonach bei den
Stunden eingeführt w
daß Deutschland die A
Abkommen wegen der
werde vom Reichskabin
oauer studiert, von de
Washingtoner Konzesst
Zusicherung, daß in
Reichstag eingebracht
internationalen Abmach
werden könnten. Thom
nunmehr den Beweis l
nung eine Politik des s,

Herrin
Paris , 29. Jan . L
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